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mals zusammenarbeiten: Die engli-
sche Sopranistin Ellie Sperling und
die aus Wolfsburg gebürtige Pianis-
tin Nicole Rudi präsentieren ein
englisch-amerikanisches Reper-
toire mit Kompositionen von Pur-
cell, Britten und Copland.
Für den 28. August stellt das spa-

nische Duo Adriana Viñuela (Sop-
ran) und Elisa Rapado (Klavier) ein
deutsch-spanisches Programm zu-
sammen mit Liedern von Robert
Schumann, Richard Strauss, Matil-
de Salvador, Teresa Prieto und an-
deren. Am 18. September widmen
sich Patrick Grahl (Tenor) und Kla-
ra Hornig (Klavier) Schuberts Lie-
derzyklus „Die schöne Müllerin“,
und imAbschlusskonzert am5.No-
vember präsentieren die Sopranis-

Adriana Viñuela (Sopran) und Elisa
Rapado (Klavier) bieten im August
ein deutsch-spanischen Programm.Braunschweig. Das Konzert von Ro-

land Kaiser hatte die Braunschwei-
ger Volkswagen-Halle Anfang No-
vember aus dem Corona-Dornrös-
chenschlaf geweckt. Trotz steigen-
der Inzidenzen soll dort zu Beginn
kommender Woche die nächste
Großveranstaltung über die Bühne
gehen–unddasgleichzweimal:Am
Montag und Dienstag, 22. und 23.
November, macht die Show „Let’s
Dance“ in Braunschweig Station,
exakt ein Jahr nach den ursprüng-
lich geplanten und dann verlegten
Terminen imHerbst 2020.
Jeweils bis zu 5000 Zuschauer

werden unter 2G-Bedingungen er-
wartet. „Wir gehen fest davon aus,
dass die Veranstaltungen stattfin-
den“, sagt Rilana Sandelmann vom
örtlichen Co-Veranstalter Underco-
ver.DieShows sindweitgehendaus-

Wolfenbüttel. Liedgesang wird ein
Schwerpunkt in der kommenden,
siebten Saison der internationalen
Kammermusikreihe „KonzertGut“.
Ursprünglich im Rittersaal des Rit-
terguts Lucklum gestartet, finden
die Gastspiele seit diesem Jahr
durchweg in der Wolfenbütteler Jo-
hanniskirche statt – so auch 2022.
Veranstalter Martin-Winrich Be-
cker begründet den Ortswechsel
mit der ausgezeichneten Akustik,
der weitgehenden Barrierefreiheit
und dem größeren Platzangebot in
dem 1960 renovierten Fachwerk-
bau aus dem 17. Jahrhundert.
Zehn Konzerte sind im kommen-

den Jahr geplant.
Den Auftakt gestal-
tet am Sonntag, 20.
Februar, das franzö-
sische Duo Noëmi
Waysfeld und Guil-
laume De Chassy.
Die Sängerin
stammt eigentlich
aus der Pariser

Chanson-Szene, De Chassy wurde
als Jazzpianist bekannt. In Wolfen-
büttel interpretierendiebeidenaber
Franz Schuberts Liederzyklus
„Winterreise“ neu.
Weiter geht es mit dem Gesangs-

Schwerpunkt am 8. Mai, wenn
unter demMotto „BlindDate“ zwei
talentierte jungeMusikerinnenerst-

MENSCHEN

Michelle Müntefe-
ring (41) hat ihren
vor zwei Jahren erst-
mals geäußerten
Vorschlag für ein
Gastarbeiter-Denk-
mal bekräftigt. „Oh-

ne die vielenMillionen so genann-
ter Gastarbeiterinnen und Gast-
arbeiter wäre das deutscheWirt-
schaftswunder so nicht möglich ge-
wesen“, so die Staatsministerin für
Internationale Kulturpolitik und
SPD-Bundestagsabgeordnete. Der
60. Jahrestag der Unterzeichnung
des deutsch-türkischen Anwerbe-
abkommens sei ein guter Anlass,
dies in Erinnerung zu rufen. dpa
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Staatstheater stellt
auf 2G um – Einlass für
Schüler unkompliziert
Braunschweig. Das Braunschweiger
Staatstheater hatte bislang auf die
3G-Regel gesetzt und auch ledig-
lich getestete Besucher eingelas-
sen. Nun reagiert das Haus auf
eine aktuelle Verordnung der Stadt
Braunschweig, die angesichts des
Übersteigens der 100er-Marke bei
der Corona-Inzidenz abMittwoch
nur noch 2G-Kulturveranstaltun-
gen erlaubt. „Nicht geimpfte oder
geneseneMenschen können be-
reits erworbene Karten an der
Theaterkasse zurückgeben“, sagte
Verwaltungschef StefanMehrens
unserer Zeitung.
Von der 2G-Regel ausgenommen

sind Schülerinnen und Schüler
unter 18 Jahren. Sie benötigen
auch keine aktuelle Testbescheini-
gung, erklärt Staatstheater-Spre-
cher Johannes Ehmann: „An den
Schulen werden sie ja regelmäßig
getestet.“ Diese Bestimmung gelte
nicht nur für die zahlreichen, weit-
gehend ausverkauften Vorstellun-
gen desWeihnachtsstücks „Alice
imWunderland“ speziell für Schul-
klassen, sondern für alle Veranstal-
tungen des Staatstheaters. Auch
unter 2G würden die Säle übrigens
nicht komplett gefüllt, obwohl das
rechtlich möglich wäre. „Wir spie-
len weiter nur in halb besetzten Sä-
len, weil wir glauben, dass sich die
Zuschauer dann sicherer fühlen
können“, betont Ehmann. fa

Zuschuss für
kommunale Theater
Hannover. Lichtblick für die kom-
munalen Theater in Niedersach-
sen: Entgegen ersten Planungen
werden ihre Aufwendungen für die
Tariferhöhungen von 440.000 Euro
über die sogenannte Politische Lis-
te in den Haushalt des Kulturmi-
nisteriums für 2023 eingepflegt.
Das teilte der Peiner CDU-Land-
tagsabgeordnete Christoph Plett
am Rande der Klausurberatungen
seiner Fraktion mit. Die Stadtthea-
ter in Hildesheim, Celle, Göttin-
gen, Lüneburg und Osnabrück er-
halten so Planungssicherheit bis
zur nächsten Legislaturperiode.
„Ob die Erhöhung dann verstetigt
wird, wird Teil der Verhandlungen
einer neuen Regierung sein“, so
Plett. Die Braunschweiger SPD-Ab-
geordnete Annette Schütze hatte
die Platzierung auf der Politischen
Liste ebenfalls unterstützt. Sie be-
tonte, dass sie sich bei einerWie-
derwahl für eine Verstetigung der
Zuschüsse einsetzen wolle. ab

Vergewaltigung im Schloss
Braunschweigs Operndirektorin Isabel Ostermann eröffnet Potsdamer Schlosstheater mit Brittens „Lucretia“.
Von Andreas Berger

Potsdam. ImkleinenSchlosstheater
des riesigenNeuen Palais von Sans-
souci scheint immer die Sonne.
Friedrich II. hatte sichdas repräsen-
tative Palais als Sommerresidenz
mit Grottensaal und Marmorgale-
rie bauen lassen. Auch ein Theater
ist integriert: Von der Decke leuch-
tet in goldenen Strahlen die Sonne,
das Bühnenportal wird von vergol-
detenPalmengetragen. Frisch reno-
viert, ist das Rokokotheater nun
wieder Spielort der „Winteroper“
der Potsdamer Kammerakademie
und des Hans-Otto-Theaters.
ZurEröffnung inszenierteBraun-

schweigs Operndirektorin Isabel
OstermanndortnunBenjaminBrit-
tens Kammeroper „The Rape of
Lucretia“: Die Vergewaltigung der
Lukrezia.Gewiss keinWerk vonba-
rocker Leichtigkeit, trotzdem passt
es hervorragend ins Schlosstheater,
denn Friedrich ließ dieses unge-
wöhnlicherweise als Amphitheater
einrichten, verzichtete also auf die
Königsloge – der Musenfreund saß
lieber vorne nah amOrchester.
DasAmphitheaterdesPublikums

korrespondiert nun aber bestens
mit Brittens Idee, den antiken Stoff
auchmit Reminiszenzen an den an-
tiken kommentierenden Chor auf-
zubereiten: in Gestalt eines Tenors
und einer Sopranistin als männli-
cher und weiblicher Chor. Isabel
Ostermann denkt das noch konse-
quenter weiter und macht daraus
eine Anwältin und einen Anwalt in
entsprechenden Roben an ihren Ti-
schen zuseiten des Bühnenportals,
diedasOperngeschehendemPubli-
kum wie vor Gericht präsentieren.

Denn die antike Geschichte
könnte genau so heute wieder ver-
handelt werden: Der etruskische
Prinz von Rom, Tarquinius, will die
Treue der Frau seinesWaffengenos-
sen Collatinus testen, wie er das
nennt.Dazu sucht erLucretia näch-
tensheim, undals sienichtwillig ist,
gebraucht er Gewalt. Wie oft wur-
den seither Sätze wie diese wieder-
holt: „Schönheitwiediesekannnie-
malsKeuschheit sein;wird sie nicht
genossen, ist es Verschwendung.“
Die Vergewaltigung mit vorgehal-

tenemMesser hat auch die Barock-
malerin Artemisia Gentileschi auf
einemGemälde gestaltet, das Fried-
rich II. im Neuen Palais aufhängte.
Ostermann stellt der Oper ein Zitat

dieser Künstlerin voran, die das
Nämliche erlebte und in einemPro-
zess übel vorgeführtwurde.Ausstat-
ter Stephan von Wedel bildet das
Geschehen im Theaterrahmen stili-
siert wie in einem Gemälde nach:
sanfte Farben, ein langer Tisch wie
eine Abendmahlstafel, die auch als
Lager Lucretias dient, worauf sie
nachher schlafend quasi wie zum
Opfer liegt.NackteDetails ausGen-
tileschis Gemälde bilden den Hin-
tergrund der Vergewaltigung.
Spannung schafft Ostermann

durch Anwältin und Anwalt, die in
Gegenwartskleidung indieseBilder
eintauchen, auch mitwirken und
dabei Sympathien für ihr jeweiliges
Geschlecht entwickeln. Da knöpft

sichauchderAnwalt dasHemdauf,
als sich Tarquinius Lucretia nähert.
Als Collatinus und sein Mitstrei-

ter Junius, der ohnehin alle Frauen
fürHuren erklärt, Lucretia inquirie-
ren, sitzt sie beiOstermannpassend
am modernen Anklagetisch. Süffi-
sant das Lächeln des Tarquinius,
der schon ahnt, dass ihm in dieser
Männergesellschaft nichts passie-
ren wird. Im Abgehen lässt er noch
das Corpus delicti des Messers ver-
schwinden. Die Anwältin aber
knallt dem Kollegen die Akten auf
den Tisch, verweigert sich dieser
Siegerjustiz. Lukretia, die mit Son-
nenbrille zum Prozess erschien, be-
geht aus Scham Selbstmord.
CaitlinHulcupgestaltetdiePartie

mit sanftem, würdevollem Alt und
wachsender Exaltation. Die Insze-
nierung stellt das restriktive Ehe-
Ideal gleichfalls in Frage, wenn die
Frauen die Blutlappen derMänner-
kriege zu Brittens hier weich flie-
ßender Musik waschen, als müsste
es ewig so sein. Lucretia beugt sich
dem Treueeid, sonst wäre der smar-
te Tarquinius des Séan Boylan mit
seinem verliebten Blick vielleicht
auch für sie eine lohnende Eskapa-
de, aber nur sie müsste es büßen.
Boylan fährt einenkraftvollenBa-

riton auf und wird mit Brittens Mu-
sik eines perkussiv crescendieren-
den Ritts als Potenzbündel charak-
terisiert. Robert Hayward als Colla-
tinus gibt mit reifem Bassbariton
den verzeihenden Ehemann. Kate
Royal singt mit deutlichem Sopran
die Anwältin, Caspar Singh mit
einem geschmeidigen, weit strö-
menden Tenor den Anwalt, der am
Ende christliches Mitleid und Ver-
söhnung anmahnt. Ein frommer
Fingerzeig des nach Kriegsende ur-
aufgeführten Werks. Die Römer
nehmen die Vergewaltigung Lucre-
tias als Anlass zum Aufstand gegen
die Etrusker, möge er in eine liebe-
vollere Gesellschaft münden.
Douglas Boyd zaubert mit den 14

Musikern der Kammerakademie
Potsdam die ausdrucksstarke Viel-
falt von Brittens oft zarter, melodi-
scher,mit einpaarHarfentönen irri-
tierter, dann choralhaft strömender
oder im Gewaltfall krass aufgebro-
chenerMusik.Die Produktionwür-
de auch prima ins Braunschweiger
Kleine Haus passen.

In Potsdam am 20., 21., 27. und
28. November. Karten: (0331) 98118.

Caitlin Hulcup als Lucretia mit Séan Boylan als Tarquinius und der Anwältin (Kate Royal, links). FOTO: STEFAN GLOEDE

Die hohe Kunst des Liedgesangs
Zehn facettenreiche Kammerkonzerte sind 2022 in Wolfenbüttel zu hören.

tin Yvonne Friedli und der Pianist
Constantin Alex Hindemiths Lie-
derzyklus „Das Marienleben“ und
Strauss „Vier letzte Lieder“.
Neben den Liedernachmittagen

bietet die Reihe auch instrumentale
Kammermusik. Am 27. März spielt
das Gyldfeldt-Streichquartett Wer-
ke vonSchubert undAlfredSchnitt-
ke. DasDuo Isabel Villanueva (Vio-
la, Spanien) und Francois Dumont
(Klavier, Frankreich) gibt am 24.
April ein romantisches bis impres-
sionistisches Programm zum Bes-
ten, u.a. mit Schumanns „Märchen-
bildern“ und der „Suite populaire
espagnole“ von de Falla.
Das Trio Marvin, Preisträger u.a.

des ARD-Musikwettbewerbs 2018,
spielt am 22. Mai Klaviertrios von
Mendelssohn Bartholdy, Henze
und Schubert. Die namhafte
deutsch-russische Pianistin Anna
Zassimovastellt sicham12. Junimit
Werken von der Romantik bis zur
Moderne in Wolfenbüttel vor, und
am 9. Oktober interpretiert die eng-
lische Flötistin Emma Halnan mit
derHarfenistin Silke Aichhorn Stü-
cke von Louis Spohr bis Astor Piaz-
zolla. fa

Karten gibt es ab sofort unter Telefon
(0531) 6128537, ticket@konzertgut.de
sowie freunde-der-konzertgut-gesell-
schaft. de

10.000 zu „Let’s Dance“ erwartet
Shows in VW-Halle sollen stattfinden – unter 2G.

verkauft, Restkarten – überwiegend
Einzelplätze – gibt es aber online ab
49,90 Euro etwa bei Eventim.
Wer verhindert ist oder „Let’s

Dance“ lieber mit einer größeren
Gruppe besuchen möchte, hat im
kommenden Jahr erneut Gelegen-
heit dazu:Die nächste Staffel ist am
24. November 2022 in der Volkswa-
gen-Halle zu Gast. Karten gibt es
u.a. bei der konzertkasse.de
In diesem Herbst bekommen die

Zuschauernebender JurymitMotsi
Mabuse, Jorge González und Joa-
chim Llambi prominente Teilneh-
mer der TV-Staffeln 2020/2021 wie
Lili Paul-Roncalli und den Schwei-
zer Popstar Luca Hänni mit ihren
Profi-Tanzpartnern zu sehen.
Moderator Daniel Hartwich

führt durch das Programm und den
Abend. fa

Die Jury mit Jorge Gonzalez (links), Motsi Mabuse und Joachim Llambi ist
auch bei den Live-Shows in Braunschweig dabei. FOTO: STEFAN GREGOROWIS / RTL

N. Waysfeld.
FOTO: M. BRAUN
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